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Vorwort. 

Jch überge&e hier dem forfttichen $ublitum eine Strbeit über 2Batb* 
bau, in welcher ich meine aus langjähriger Erfahrung unb Beobachtung 
hervorgegangenen unb aus einem felbftftänbtgem Studium ber mannichfnchften 
^Salbungen gefchöpften 9tnfchauungen niederlege. 

3Benn man die allgemeinen ©efichtSpunfte inž Sluge faftt, oon melchen 
faft alte uttfere fuffemati'chen SBetfe über %Balbhau, foroo$t der älteren 
rote, ber neueren £eit ausgehen, fo gelangt man übereinstimmend zur 3BaIn> 
neljmung, bajš ftch dieselben in ihren Sehren und Betrachtungen auf eine nur 
mäßige Qatjl von ftreng ausgeprägten und mehr ober roeniger normalen 
Dbjetten befchränfen, unb bafj es, foroeit eS bie loaldbautichen Operationen 
betrifft, fast allein nur ber gteosejj ber SBeftantäQvünbunQ m ber Un 
©egenftanb der (Erörterung bildet, ©ine derartige Befchränhing ist offen* 
bar nur roenig geeignet, einen Begriff ju geben von jener grofeen 2Kannia> 
faltigteit unb jenem SBechfel ber ©rfcheinungen, ber boch thatfächlich baš 
Sßefen bes äßntbeS aufmacht und fo fetir in feiner Sftatur begründet ift. 
2)aS Iteberfefjen biefer 3ÄannichfaItigfeit birgt die ©efaljr der @tnfeitiajfeit 
in fich; daraus entfpringt bie Neigung §ur ©ogmatistrung weniger fchorf 
umgrenzter £ef;rbegriffe, bie, obtvolil fie nur aus dem Studium einzelner, 
das nächstliegende Jntereffe befonberS in 31nfpruch nel)menber Objefte her* 
oorgegangen. finb, nun dennoch zum allgemeinen Sßobel für den großen 
mechfelüollen Sßald erhoben werden. 2öo der ausführende SÖalbbau biefen 
Uninerfatrezepten getreu gefolgt ift, ba mujjte er balb und vielfach mit den 
eifemen ©efefcen ber Üftatur in äöiberfpruch geraden, unb der Söald hatte 
die 3ec^e zu bezahlen. 

Ütafcher als bie fnstemattfche ßehre hat fich die SßrariS, geführt burch 
bie Fingerzeige ber 9totur unb die unübertrefflichen arbeiten unferes 3Ut> 
meiflerS Burdtjarbt , dem Banne einer evnfichtigen Schulrichtung entzogen, 
und an vielen Orten strebt man heute, mehr oder weniger zietberou&t, einer 
freieren, allein durch Standort und £ot§art vorgezeichneten, naturgemäßeren 
BeftandSroirthfchaft entgegen. "Die SßrajiS ist in vielen Beziehungen ber 



IV Vorwort, 

STljeorie vorausgeeilt, — eine abnorme Spfcafe int (Sntmtdfelungögartge uttferer 
beruflichen fcungenfchaften. 

arber in einer Begehung t)at fich and) die Sßrartö be£ MbbaueS noch 
nicht von den ©inftttffen ber alten Schule loSjuringen vermocht, — es be* 
trifft biefeö bit Pflege ber ©tanbottäMifitigfett 2Bir tonnten uns 
bisher noch nicht auSreicfjenb zur Wenntuife bequemen, bafc eg mehr unb 
mehr unfere höchste *p(Ttcht mtrb, mit ben uns jugewiefenen ^probuttiong^ 
fefffien ^au§h«lterifcher zu wirtschaften »ni l | | 1 | ^ mustere gewissen* 
haftete Pflege zuzuwenden, als es vordem erforberUch mar; - mir find noch zu 
ferjr gewohnt, in erster ßinie bem ©rtrage, nicht aber ben ©rtragsträften ber 
SSSalbungen unfer gauges Jntereffe zuzuwenden; mir find noch gewohnt, mit den 
früheren großen 3infen §u rechnen, otme die ©efatjr beS $aptta(oertujieS aus* 
reidjenb in grage zu ziehen unb alle unfere Bemühungen auf (Sicherstellung unb 
Pflege unfereS Kapitals zu richten; — mir beginnen toot)! unä nach "Kitteln 
umzufechen, um Meiern Sßerluste vorzubeugen, aber mir haben noch nicht ben 
vollen SÖhiti) gewonnen, mit bem &erEommen, wo es augenfällige ©efaljv 
in fich birgt, §u brechen, unb uns an jene lautere Quelle ber Statur zu* 
tücfjubegeben, bie uns allein auf die von uns einjufchlagenben untrüglichen 
SBege verwerft. 

3Bit haben in ber %^at manchen auSgettetenen spfab.ju verlaffen unb 
uns manchen neuen 5Beg §u fuchen, wenn ber Sßulbbau baš tt)m votge* 
ftecfte 3iel einer natutgemäfeen äBittr)fdjaft erreichen, — wenn er fowofjl ben 
Forderungen ber ©egenwatt, tote jenen ber Fachwelt gerecht werben; — 
wenn er inSbefonbere bie vtelbefprochenen bringenden probleme einer & 
folgreicheren Dcupolzzucht, einer bauewben BeftandSmifdjung, ber 
©rljaltimg unferer roert"jr»olleren Holzarten unb einer Biebetbe* 
lebung ber vielfach ermüdeten SMbvegetation px Benvirtlichung brin* 
gen rata. 

Stuf ben nachfolgenden Blättern habe ich eS verfucht, §ur ßöfung ber 
dem heutigen SSafbbau gestellten Slufgabe beizutragen, — allerdings tljell* 
raeife auf einem andern unb wie ich glaube naturgerechterem äöege, als 
er bisher von ben ftjftematifchen äßerfen unferer 3*8atbbau*£iteratur ein* 
gefchlagen wurde, und beSfwlb auch mehrfach zu andern "ffefultaten führend. 
S>er Slnorbnung unb Be^anblung beS ©toffeS liegt bie Stbficht zu ©runbc, 
bie SMbbauteljre it>re6 bcfchrünfenben fchotaftifchen SftaljmenÄ zu entfteibeu 
unb dadurch zur fetbstständigen gorfchung und unbefangenen UrtheilSbil* 
bung anzuregen. 

91 fchaffenburg., im Januar 1878. 

®er SScrfaffcr. 
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#KK364 2>te Bestandsarten. 

£ßo3 nun endlich die reine, auS Sichthölscru beftetjeudc SRicberiöalbform 
Betrifft, fo findet fich bicfetöe ab und ffi defenders in §fovm von $etb[)etfeti, 
gebildet durch SKifchung Von ©ichen=, ©irren*, Silibene 2lfpen=, @alloeiden= ic, 
StorffluSfch'fog, — in der §auptfache aber ist der Sichtljoljinifdjloalb in der 
SRieberiualbfcrm heutzutage vertreten durch den Eicheufchätmald und den 
^aftanienauSfchlagloatd. 3Me toenigfteu SdjäUBalbbeftä'nbe bcfteljen ans 
reiner Eicheubeftockung, e3 finden fich Vorzüglich B i r t e , § a f c l und t i e f e r 
bald mehr bald weniger, tljeits freiwillig, ttjetts durch ioirtbfchaftliche Vermitte* 
lung beigeintfcht. $ür die ßielpnnfte der 9vinbenprodufttou ist die reine (£ichen= 
bestockung nntiirtich ioünfcheu§tBerth; aber nicht .ade Bodenpartien geiuährcu 
jenes gedeihliche Sach^chum der Eichenftoitffchtäge, loie e§ für tüchtige 9tinbcn= 
ergeugung erforderlich ift; dadurch ergeben fich mangelhaft beftotfte vertichtete 
BeftaubStheite, in melchen die BodeuttjätigEeit juvüc£get)t. £>ier drängen fich nun 
leicht andere, tueuiger anfprnchSVolle ^otjarten, ßefonderS" SBetchbötjer ein, oder 
man fußt die Surfen durch die tiefer, um den erforderlichen Bestnndafchlui3.au 
ernteten. Sluf den frifcheu Böden ist eS ßefonderS die §afel, ivelchc fich gnm 
^fachcheile der Eiche gern breit macht, im Elfaf; gestattet mau auf biefen frifche= 
ren Partien auch der Edelraftanie Eintritt in den ©chänvatb. 9Ule biefe 
Sucifchijöljer haben im ©chäuoalbe nur eine vorübergehende Berechtigung, und 
folten den 1ßla§ räumen, fobatb ihn die Eiche mit gedeihlichem 'SBuchfe $u üßer= 
nehmen Vermag. ®a§ bejieljt fich Vorzüglich auf die tiefer, lvelche man bei 
Üßeubegrünbungen häufig auch als Borbau benutzt, um unter ihrem Schule die 
frostempfindliche Eiche heraufziehen; unter allen 972ifch~}oÎ arten ist die fitefer 
am wenigsten im Schälioalb 51t bulbeu, befouberS int Vereinzelten Stande. 

5Dte andere %oxm des gemifchten SichtholgniederlvaldeS mird durch die E d e l -
l a f i an ie in SKifchung mit der St laj ie gebildet. 2£o durch fchlechte Befjand= 
lung, Streunu^ung sc. die Bodentfjättgfett in Rückgang gefomuien ist, Itnrräuter 
überljaub genommen haben, und der Boden auch für die fönst anfprnchsto'e 
£afianie 51t trocken geworden ift, da mifcht man im ©Ifafj mit gutem Erfolge 
die .überaus genüg'ame %t%k bei. ES inirb jedoch stets auf eine tjorftioeife 
Einmifchung Bedacht genommen, denn die Kastanie liebt eS Vor Widern, in reinem 
Bestände ju.erlnachfen, und Verträgt die Umdrängung der meist fich feljr üppig 
entiDtckelnden ^liagten^SBuräelbrnt nicht gut; dabei gestattet ein IjorstioeifeS ßu= 
fammenjlehen der 2tta§ie eine fpätere Bewältigung der fchroer 51t vertilgenden 
2BurselauSfchIäge leichter, als eS bei vereinzelter Vertheititug durch den gangen 
^aftauienbestanb möglich loürbe. 

©nid won SB. SJüjeuficin, Sevliii. 
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